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Sonntagsgedanken .
Gel - allein »nacht s nicht.

Reich ist inan nicht durch das , was inan besitzt, son¬
dern mehr noch durch das , was man mit Würde zu ent¬
behren weiß . Und es könnte sein , daß die Menschheit
reicher wird , ijndem sie ärmer wird, daß sie gewinnt ,
indem sie. verliert . Kant .

ß
'
. . !

Wochenrnndschau »
Die Konferenz von Spa steht immer noch im

Mittelpunkt der politischen Erörterungen . Man ist jetzt
in der Lage, den aufgezwnngenen Vertrag mit mehr
Ruhe und sachlich zu prüfen , da die sehr lückenhaften amt¬
lichen Meldungen während der Konferenz mehr und mehr
ergapzt werden durch mündliche Berichte, die der Reichs¬
minister Dr . Simons , der deutsche Wortführer in
Spa , freigebig dem Reichstagsaüsschuß , den in Berlin
versammelten Ministerpräsidenten , dem Reichswirtschafts¬
rat , den Vertretern , der Presse und einzelnen Ausfra¬
gern gegeben hat .

An der Ent waffnung ist nichts mehr zu ändern ;
wir sind durch das erste Protokoll in Spa wehrlos
geworden in des Wortes vollster Bedeutung . Und drüben
iin Osten — horch ! der Wilde tobt schon an den Mau¬
ein . Ein rassisches Heer ist kann» noch etwa 10 -Kilo¬
meter von der der deutschen Grenze entfernt . — Das
Kohlenabkommen hat Simons „rein natürlich betrach -'
tet nicht unmöglich, aber kolossal schwer" genannt . Die
Erfüllung liegt zunächst bei den Bergleuten und
den Grubenbesitzern , deren Vertreter Stinnes
und Hue eine erfreuliche und hoffnungerweckende Ein¬
mütigkeit gezeigt haben, und die Erfüllung hängt ab von
riner bedeutenden Vermehrung der Arbeiterzahl und au¬
ßerdem von der Verlängerung der täglichen
Arbeitszeit . Zweimal in der Woche haben die Berg¬
leute in den letzten Monaten freiwillig Ueberschichten
von je 31/2 Stunden gemacht; an diesen beiden Tagen
wurde der Arbeitstag von 7 auf 10 ftz Stunden ein¬
schließlich Ein - und Ausfahrt usw. verlängert . Diese
Ausnahme wünscht Lloyd George als Dauerzustand .
Ob die Bergleute darauf eingehen werden, ist eine an¬
dere Frage . In verschiedenen Versammlungen haben sie
« klärt, daß sie zur Erfüllung der Verpflichtungen ihr
Teil beitragen wollen , daß sie sich aber nicht zu Loh n-
sklaven des Auslands machen lassen. Die Steige¬
rung der Arbeitsleistung im Kohlengebiet ist aber wieder¬
um bedingt durch den Wohnungsbau für die neuen
Arbeiter und vor allem durch die Beschaffung erhöh -- -
ter , Leb es mittelzu fuhren . Aber wenn es
auch schließlich gelingen könnte, die verlangten 3 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen monatlich für die Franzosen aus -
den Gruben herauszukratzen, so ginge die deutsche Wirt¬
schaft immer noch leer aus . Und was soll man zu der
erpresserischen Bezahlung unserer Kohlen sagen ! Deutsch¬
land muß für amerikanische Kohlen derzeit 1200 bis 1300
Mark die Tonne bezahlen, Frankreich zieht uns 200 Mark
für die beste deutsche Kohle an der Kriegsentschädigung
ab und gibt dann noch großartig ein Trinkgeld von 42
Mark. —^ Das ist der Vertrag von Spa, - und Spa ist
nur die Einleitung von Genf , wo in 4—5 Wochen die
„Wiedergutmachung" aufs Tapet kommt.

Die Ministerpräsidenten der deutschen Ein¬
zelstaaten haben zu dem Bericht des Ministers Simons
ernste Gesichter gemacht; aus den Beratungen , in denen
wohl allerlei Meinungen zutage traten , wird nur mitge¬
teilt , daß schließlich allseitig anerkannt wurde, es sei
nichts anderes übrig geblieben, als die Protokolle zu
unterzeichnen , und was unterschrieben sei , müsse mft allen
Mitteln durchgeführt werden.

Im Reich sw ir tsch aftsr at , dem deutschen Wirt -
schastsparlament, ist man etwas verschnupft, daß die
Regierung vor dem Gang nach Spa nicht das Gutachten
des Reichswirtschaftsrats eingeholt hat , der doch zu die¬
sem Zweck eingesetzt sei . Die deutsche Abordnung hätte
in Spa besser vorbereitet auftreten können. Jetzt sei nichts
mehr zu machen und man müsse nun sehen , wie man den
unterschriebenen Forderungen gerecht werden könne.
Reichsminister Scholz betonte die wuchtige Schwere der
feindlichen

'
Forderungen ; Hätte man aber dis Unterschrift

verweigert , so wäre Pas Ruhrgebiet besetzt worden und
die Bestimmung des Friede nsvertrags , nach der
Monatlich 3,3 Millionen Tonnen zu liefern wären , in

Kraft gesetzt worden . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
wies aus die Erregung unter der Berga rbeiter ?
s ch a ft hin, die wegen der unbefriedigenden Ernährungs¬
verhältnisse und besonders wegen der schlechtenBe -
schasfenheit des Brots das Abkommen über die
Ueberschichten kündigen wolle.- Tie dringendste Aufgabe
der zuständigen Reichsstellen sei cs, hier Wandel zu schaf¬
fen, wofür bereits Schritte getan seien . Am Samstag wird
in einer weiteren Sitzung des Wirtschaftsrats den ein¬
zelnen Mitgliedern und Gruppen Gelegenheit gegeben , sich
über den Vertrag von Spä auszusprechen und dieser
Sitzung - kommt schon deshalb große Bedeutung

'
zu ,

weil es das erste Mal ist , daß Regierungshandlungen
von einem verfassungsmäßigen Parlament von Be¬
rufsvertretern geprüft werden, wobei parteipolitische
Neigungen und Abneigungen so viel als möglich ausge¬
schaltet sein sollen . Wenn auch die erste Feuerprobe
in dieser Hinsicht noch nicht ganz befriedigen sollte, so
ist das nicht schlimm ; es wird einer längeren Selbster¬
ziehung bedürfen, um neben dem Reichstag eine Kör¬
perschaft herauszukristallisieren , wo die Fragen der Volks¬
wirtschaft nach rein sachlichen Gesichtspunkten be¬
handelt

" werden . Daß eine solche Ergänzung des Partei¬
parlaments im ' Reichswirtschaftsrat geschaffen wurde , dys
ist ein ^Fortschritt von größter -Bedeutung . Am Mon¬
tag , den 26 . Juli , wird der Reichstag in der An¬
gelegenheit von Spa das letzte Wort spreche und dann
r̂ e,j -r iS pch vu,bereuen aus Gen ?.

'

Mit Hilfe , einer listigen Ueberrnmpelung haben die
Franzosen die Einsetzung einer Spnd er gesandt -- '
? cha ft in M ünche n serriggebracht. Ein gewisser Herr
T ard wird dafür wirken, daß die süddeutschen Staaten
nicht von Preußen tyrannisierst werden, wie Millerand
in der französischen Kammer meinte . Eine solche Hilfe
hat in Deutschland niemand gewünscht und sie war
auch niemals nötig . Es heißt, daß auch England und
Italien solche „Hilfs " -Gesandte nach. München schicken
werden . Das kann ja recht nett werden.

In seiner Villa Liegnitz , die in dem berühmten Park
Sanssouci , dem Lieblingsaufenthalt Friedrichs des Gro¬
ßen, liegt , hat der jüngste Sohn des Kaisers , Prinz
Joachim , seinem Leben ein Ende gemacht. Die ge¬
waltige Veränderung seit der Revolution von 1918 ver-
mochteher nicht zu tragen . Er verfiel in Schwermut , die
sich bis zuni Verfolgungswahn steigerte.

Mit den Polen geht es schlecht . Wie eine gro^ e, un¬
widerstehliche Walze rücken die russischen Heere von
Nordosten, , Osten und Südosten ^ gegen das, eigentliche
Polen , Kongreßpolen genannt , vor und sie stehen zum
Teil schön in bedenklicher Nähe von Warschau . Tie
russischen Heere muß man jetzt sagen, denn zum
Kampf gegen den polnischem Einfall sind auch die na¬
tionalen oder weißen Russen, wie sie von den
Bolschewisten genannt werden, zu Tausenden zu den
Waffen geeilt. , Lloyd George hatte sich -in hoch¬
trabendem Ton zum Friedensvermittler zwischen Ruß ?
land und Polen angcbotcn . Die Moskauer Regierung
nahm das Angebot an , aber in einem solch spöttischen
Ton , daß Lloyd George der Blamierte war . Moskau
lehnte vor allem (nach der , „Times " ) eine Konferenz
in London ab , denn England sei nicht unparteiisch . Für
die Verhandlungen mir Lithauen , Esthland und Kur¬
land , den sogenannten Randstaaten , bedürfe es über¬
haupt kdintr Vermittlung mehr ; . Rußland sei init die¬
sen Ländern bereits einig geworden. Ueberhanpt lassen
sich die' Russen in ihren Handel mit Polen nicht drein¬
reden . Ter

^ Oberste Rat — er hatte soeben seinen
„Sieg " über die Deutschen in Spa errungen — ver¬
suchte es wieder mit Drohungen . Jetzt sei es des grau¬
samen Spiels genug. Tie Polen sollten sich auf eine
bestimmte Linie ihres eigentliches Gebiets zürückziehen
und die Russen 50 Kilometer davon entfernt bleiben.
Danil werde der Oberste Rat mit seinen Friedensvor¬
schlägen kommen. Sollten die Russen aber aus pol¬
nisches Gebiet treten , so werde der Verband zur hö¬
heren Ehre, des Vöstkerbunds , von dem Polen er?

/schassen sei , einschrcitcu und dann — ! ,
Die Pussen haben keinen Pfifferling auf die Dro - -

Hungen des Obersten Rats gegeben ; sie wissen sie zu
nehmen . Schnurgeräde sind sie weiter marschiert und
stehen tief ans polnischem Boden . Im Verband wird
nun furchtbar mit den » Säbel gerasselt und Deutschland
soll an '

s .qchoröert, d . h . gezwungen werden, das Hilfs -
pe. r des Verbands narb Voten zu befördern . Aber ge¬

rade zwei Tage vorcher hat Reichspräsident Ebert die
volle Neutralität Deutschlands in dem russisch-polnischen
Streit amtlich erklärt . Entweder muß das Ansinnen
des Verbands abgelehnt werden und dann bekämen wir
es wahrscheinlich mit dem Verband zu tun , oder die
Reichserklärnng wird umgestoßen, dann haben wir die
Russen auf dem Hals , denn die Neutralität ist dann tat¬
sächlich zu ungunsten der Russen ausgehoben. Der Ab«
geordnete Schisser meinte daher im Hauptausschuß
des Reichstags , die Neutralitätserklärung sei unnötig
gewesen und sie könne Folgen haben, die man sorgfältig
beachten müsse .

Dem Verband geht es mit seinem Kunstwerk, dem'

Friedensvertrag und dem Völkerbund, überhaupt nicht
nach Wunsch. Die Irländ e r , haben von dem berühm¬
ten „Selbstbestimmungsrecht der Völker" Gebrauch ge¬
macht und für sich eine „ irische Republik^ errichtet. Es
geht ganz toll zu auf der grünen Insel und England
muß immer neue Truppen hinüberschicken und bringt
doch keine Ordnung zustande. In Mesopotamien
sind 80000 englische und indische Truppen von den
Arabern schwer bedrängt , ja , sogar nach Indien mußte
England dieser. Tage eine große Truppenmacht einschif-
sen , da dort eine furchtbare Revolution ausznbrechen
droht . In Syrien haben die Eingeborenen sich unter
dem Emir Feissal gegen die Franzosen erhoben, denen
die Konferenz von San Renu 1920 das „Mandat " über
Syrien übertragen hat, während England den Arabern
schon früher die volle Selbständigkeit und „Freiheit von
türkischen Joch " versprochen hatte . In Albanien und
in Dalmatien liegen sich Italiener ^ und Jugoslaven
in den Haaren — überall Krieg und Streit , wo der
menschheitsbesreiende Verband gewirkt hat . Kein Wun¬
der : die Liga füreinen freien Völkerbund
weist auf Grund von Dokumenten nach , daß die be¬
rüchtigten 14P unkte Wilsons eine bestellteAr -
beit , veranlaßt und telegraphisch bestellt am 3 . Ja¬
nuar 1918 durch den englischen Agenten , in Petersburg
Edgar Sisson , seien , zu dem Zweck, das bolsche¬
wistische Rußland und die Deutschen zu betören und
in die Friedenssalle zu locken. Am 8 . Januar 1918
hielt dann der Weltapostel Wilsvn seine bekannte Rede
ün Kongreß , die in Millionen von Exemplaren gedruckt
wurde , um „ an das gewöhnliche -Volk " in Rußland und
Deutschland verbreitet zu werden, wie Sisson sich aus¬
drückt . —> Es ist nichts so fein gesponnen — .

Neues vom Tage .
Verbilligung - er Lebens nittel .

Berlin , 23 . Juli . Nach dein „Loialanzeiger" hofft
die Reichsrcgicrung mittels der von » Verband zugesag¬
ten Vorschüsse die vom Ausland eingeführten Lebens¬
mittel verbilligen und dadurch- auch eine Senkung der
inländischen Lebensmirtelvreise herbeiführen zu können.

Preisabbau .
Halle a . S - , 23 . Juli . In . Schierke bei Werni¬

gerode (an» Brocken ) haben die Hotelbesitzer ' und Pen¬
sionsinhaber die Preise beträchtlich herabgesetzt , da die
Kürgäste geschlossen drohten , sie werden wegziehen.

Die verweigerte Zurücknahme des cnssift eu
Gefangenentransports .

Berlin , 23 . Juli . Ueber die Verweigerung des
Türchzugs eines Transports russischer Kriegsgefangenen
durch Oesterreich wird noch gemeldet : Tie ungarische
Regierung hatte schon lange von der österreichischen Re¬
gierung die Auslieferung der Kommunisten verlangt , die
nach der Niederwerfung der Räteherrschast in Ungarn
nach Wien geflohen waren . Staatssekretär Renner
hatte in den Unterhandlungen wegen der Rücksendung
der Kriegsgefangenen die Forderung der Bolschewisten
in Moskau , die geflohenen Kommunisten nach Rußland
freiznlassen, angenommen . Ms nun der erste Trans¬
port von russischen Kriegsgefangenen aus Oesterreich nach
Rußland befördert werden sollte, der über deutsches Ge¬
biet nach Swinemünde (Pommern ) ging, von wo ' die
Gefangenen auf dem Seeweg nach Rußland gebracht
werden sollten, wurden in Wien in den militärischen
Transport 11 der Kommunisten, 6 Frauen und 5 Män¬
ner , darunter Bela Kuhn , gemischt . Tre deutsche See¬
behörde in Swinemünde entdeckte aber den Schmuggel
und sie verhinderte die Abfahrt des Schiffs . Bela Kühn
versuch te ans dem Achiss ohne Lpsolg Me Meuterei



herbeizuführen . Er wurde unk den übrig
'en Könnnusil -

sten vorläufig in das Gefangenenlager Altdaimn ge¬
bracht. Die österreichische Regierung weigert sich

' aber,
ihren Gefangenentransport wieder über die österreichisch ?
Grenze znrnckkehren zu lassen.

Bolksfl - stimmimg über den Anschluß Oesterreichs.
Wien , 23 . Juli . Der großdeutsche Abgeordnete

Schür fs brachte in der Nationalversammlung den An¬
trag ein, mit den Neuwahlen zur Nationalversammlung
am 17 . Oktober eine Volksabstimmung über den An¬
schluß Oesterreichs an Deutschland zu verbinden , um
den Willen der Wählerschaft feststellen zu können. Da¬
durch sollen die Verpflichtungen des Friedensvertrags
von St . Germain nicht angetastet werden, wonach der
Anschluß von der Zustimmung des Verbands abhängig ist.

Kamps v r Sinn -Feiner :
London , 23 . Juli . Einer Abordnung , die Entschlie¬

ßungen des englischen Gewerkschaftskongresses betreffs
Jrlaishs überreichte, erklärte Lloyd Weorge , er sei
bereit, Irland als - einem Glied des britischen
Reichs jede Regiernngsform zu geben, die für die
Gesamtheit des Reichs annehmbar sei .

In Irland soll ein außerordentlicher Gerichtshof zur
Murteilung der politischen Verbrechen eingesetzt werden .

In Belfast ( Nord -Irland ) sind neue Unruhen zwi¬
schen Univnisten ( Englandfreundliche ) und Sinn -Feiner
ausgebrochen ; 4 Personen wurden getötet , über 100 ver¬
wundet .

Rotterdam , 23 . Juli . In Howes (Südküste Ir¬
lands ) wurde die englische Küstenwachstation überfallen
und überwältigt . Die Sinn -Feiner führten Waffen und
Munition davon . Einer der Angreifer wurde getötet .

Krieg im Osten .
Verli « , 23 . Juli . Ter „Lokalanzeiger " meldet aus

Paris, Frankreich werde Ende Juli Truppen für Po-
k«« auf dem Seeweg nach Danzig befördern .

Königsberg , 23 . Juli . Die „Ostpreuß . Ztg .
" mel¬

det, Truppen der russischen Nordfront seien in Su -
walki (nahe der ostpreußischen Grenze ) einmarschiert ;
die Narew -Liuie sei von den Polen ausgegeben und L o m-

' scha (nördlich von Warschau) geräumt .
Kopenhagen , 23 . Juli . Laut „Berlingske Tidende "

sollen die russischen Truppen deutsches Gebiet nicht
betreten, dafür verlange die Sovjetregierung , daß Deutsch¬
land strenge Neutralität beobachte namentlich in Be¬
ziehung aus die Absicht der Beförderung von Be - band-s -
truppen durch Deutschland .

Paris , 23 . Juli - Miller and sagte in der Kam¬
mer, nach dem Sinn des Friedensvertrags
sei Deutschland verpflichtet , den Transport von
Truppen zur Verteidigung der im Vertrag von Ver¬
sailles anerkannten Selbständigkeit Polens zuzulassen .
(Das ist falsch. Mitglieder des noch kaum bestehenden
Völkerbunds sind verpflichtet , aus Anordnung des Völ¬
kerbundsrats Truppendurchzüge in ein Land , gegen das
der Völkerbundsrat militärisch Vorgehen will , zu gestat¬
ten . Deutschland ist aber nicht Mitglied des Völker¬
bunds .)

Der „ Temps " schreibt , durch seine Neutralitätserklä¬
rung habe Deutschland die Räteregierung als kriegfüh¬
rende Macht anerkannt . Entweder beabsichtigen die rus¬
sischen Heerführer nach ihrem Sieg über Polen die Räte¬
regierung in Moskau zu stürzen und die Monarchie wie¬
der einzuführen , dann bestehe die Gefahr einer Ver¬
ständigung zwischen ihnen und den Preußen , oder sie
kämpfen wirklich für die Weltrevolution , dann werden
sie in Polen eine Räteregierung einsetzen und die Ver¬
bündeten werden unter Umständen den alten deutschen

. Militarismus gegen den neuen Bolscheivizmus zu l ?' ie
nehmen müssen.

) Verweigerte Entladung oon .nri ..'gsrn .»Lprt-u.
Danzig , 23 . Juli . Wie die „Duziger Zeitung" mel¬

det, ist gestern im Hafen von Neufahrwasser ein Dump -
ier mit Kriegsmaterial für- Polen eingelaufen .
Tie Hafenarbeiter weigerten sich , ihn zu entladen .
Der volniiche Vertreter bemühte sich um die Vermittlung

des christlichen und des deutschen Transporte. veiterSt̂
bands. Eine Einigung kam jedoch nicht zw

London , 23 . Juli - Die „Times " melden , die Li¬
tauer weigern sich, die von den Russen besetzte Stadt
Wilna zu räumen , oder ihre dortigen Truppen unter
russisches Kommando zu stellen . Gegen die Einrich¬
tung einer russischen Zivilverwaltung sei Widerspruch
erhoben worden . In Warschau sei man beunruhigt )
daß die russische Antwort auf das Waffenstillstandsänge -
bot noch nicht eingetroffen sei, offenbar wollen die Ruf - ,
sen sich vorher eine sehr günstige militärische Stellung
sichern. Von der Hilfe der Verbündeten verspreche man
sich nicht viel , sie werde wohl in der Hauptsache aus
Kriegsmaterial und allenfalls aus Freiwilligen bestehen.

Aus Kairo wird der „Times " gemeldet , der (ara¬
bische ) König von HedsHas habe in einem Telegramm
an Lloyd George seiner Ueberraschung und Ent¬
rüstung über die rücksichtslose Politik der Franzosen in
Syrien Ausdruck gegeben und um das Einschreiten
Englands gebeten . Er könne die Araber nicht hindern ,
dem Emir Feissal zu helfen .

England will den Sohn des arabischen Königs von
Hedschas, Emir Abdullah , zum „Oberhaupt des Kö¬
nigreichs Mesopotamien " machen . (Mit Speck fängt
man Mäuse . )

Kriegsminister Churchill erklärte im Unterhaus , die
englische Besatzung von Rumaika (Mesopotamien ) sei
nach einem hartnäckigen Kampf mit 12000 Arabern
von einer englischen Abteilung befreit worden .

HuIussv

z-rL öielorwk ^
0/S/7//77 0

^ - N°bemoNvoi
-,,, ^

örestlitowsk o

L-EE>

vseorisv ,
o Lv

I27-N0P0 >0 y
^

^ WM
1

Millionen Dollar . Der EMA William BF KSk MHiMS
gestorben ist , fugte den Berkehrsunternehmungen noch weitere
Grulicnnntcrneyuiüngc» hinzu und sein Grubenbesitz macht ein

- Königreich aus.
Brand. Das Schadenfeuer in dem großen Sägewerk Him -

me lsb ach in Hölzlebruck bei Neustadt lm Schwarzwald ist
durcb das Heißlaufe» der Hollgattermaschine entstanden. Der
brennende Sägmehlstaub verbreitete das Feuer mit ungeheurer
Schnelligkeit, so daß die Arbeiter zum Teil sich nur mit Mühe
reiten konnten. Da Hölzlebruck keine Wasserleitung hat , mußte
das Wasser aus der Gutach geholt werden , was die Lösch¬
arbeiten sehr erschwerte . Die Hälfte der ungeheuren Holzvor -
rate ist vernichtet .

Das Wildern in Oberbayern. Das Forstamt in Garmisch-
Partenkirchen stellt fest / daß in den dortigen Forsten bisher
etwa 8000 Hirsche , 2300 Jungtiere und Kälber , 3200 Wild¬
gänse und 800 Rehe den Wilderern zum Opfer gefallen sind .
Daher erklären sich die unerschöpflichen Flcischvorräte in den
bayerischen Alpcnkurortcn . >

Großschwindel . Nach dem Krieg schossen die schwindelhästen
Unternehmungen für angebliche Wohlfahrts - oder vaterländische
Zwecke wie Pilze aus der Erde . In Berlin besteht eine förm¬
liche Gereraloirektion für solche Betrügereien . Neuerdings ist
wieder eine dieser dunklen Gesellschaften gefaßt und ausgelöst
worden , die " sogenannte „Anfbauzentrale " in Berlin - Schöneberg ,
die vaterländische Optermillig >c1 schmählich mißbraucht hat und
durch ihr „ Hauptmstitut "

, den „ Iiveckverband Oberschlesien" ,
der aber mit Oberschlesien nicht das Geringste zu tun hat . große
Summen für ihren Beutel aufdrachtc . Es wurde zum Schein
sogar eine „Ausbaupartei " gegründet, die bei den Reichstags -

'
wählen 16 000 Stimmen erhielt. Aus . den von der Kriminal¬
polizei beschlagnahmten Gcschäftspapieren geht hervor, daß die
Gesellschaft allein in 4 Monate » 1 200 000 Mark für angebliche
wohltätige Zwecke gesammelt hatte , für die ober kein Pfennig
ausgegeben wurde. 2» der Kasse fanden sich noch 20 000 Mark
vor ; alles Geld war in die Taschen der „ Geschäftsführer" und
Werber geflossen . Es wird berichtet , die Betrügereien seien
so raffiniert ausgcführt , daß den Schwindlern mit dem Straf¬
gesetz nur schwer beizukommen sei . — Das wäre noch mal
schöner : wenn solche Schwindeleien verübt werden , dann müs¬
sen sie zu erfassen sei » , oder das Gesetz taugt nichts .

MstzeuLKWrhlr bck Krupp . Wie die „ Essener Blätter" be¬
richten , macht , man sich nur schwer einen Begriff davon, was
bei der Firma Krupp in Essen gestohlen wird. Ganze
Eisenbahnwagen des kostbarsten Materials verschwinden , ob¬
wohl die Firma eine eigene U -' berwachungspolizci eingerichtet
hat , aus den Fabriken und es sind meist ganze Gruppe» von
Arbeitern , gegen die die Dlebstahlsanzeigen bei der Staats¬
anwaltschaft einlausen. DO Diebe stehen mit ganzen Banden
von Hehl -rn in Verbindung , die Messing, Kupfer und besonders
den

'
begehrten Fe ' nstahl wagrnwcisr verschwinden lassen und

! an Geschäfte im Inland und Ausland , denen man hie Be- -
, teiliguna an solch : » Schiebereien nickt zutrauen sollte , loeiter-
! geben .

'
Händler , große und kleine Firmen ermuntern zu sol¬

chen Diebstählen geradezu durch Anzeigen in den Zeitungen, in
denen sie Werkzeuge wie Spiralbohrer , Fein - und Drehstahl in
großen Posten und z„ ? o : «n Preisen anzukarisen suchen und so
den Dieben die Absatzgeleg - nheit bieten . Diese Firmen sind
sogar dazu übergegangen , unter Deckadressen Krupp '

sche Werk¬
angehörige untcr lockenden Angeboten für ihre unsauberen Zwecke
zu ködern . Die auf diese Weise abhanden gekommenen Ge - -
genst,niste gehen ihrem Wert nach in die Millionen . . Die
Strafkammern in Essen hatten des öfteren schon Fälle zu be¬
handeln , wo bis zu 30 000 Spiralbohrer gestohlen worden
waren. Erft in den letzten Tagen hatte sich wieder eine An¬
zahl von Krupp '.scheu Werkangehörige» zu verantworten. Einer
von ihnen hatte Schnelidrehstahl und Sairalbobrer im Wert
von. 40 000 Mark , ein anderer von 20 000 Mark gestohlen.
Das Gericht verhängte Stcasen bis zu 1 Jahr 6 Monalen Zucht¬
haus .

! Vanderbllt ' s . In Paris ist der vielfache Millionär Wil -
i liam Banderbilt gestorben. Er war der Enkel eines der
> bedeutendsten amerikanischen Unternehmer Cornelius B . , geb .
! 1794 auf Staten Island bei Neuyork als Sohn eines armen
! Farmers holländ. Herkunft . Cornelius begann seine Laufbahn
' als Gemüsehändler in Neuyork , wurde während des Kriegs
: mit England 1812 bis 1815 Lieferant für mehrere Forts des

Grubenuntcrnehmnngen hinzu und sein Grubenbesitz macht ein
ten Küstenhandel betreiben . Er gründete mehrere Dampferlinien
und war 1857 bereits Besitzer von über 100 Schiffen . Dazu
baute er drei wichtige Eisenbahnlinien . Als er 1877 starb , hin¬
terließ er seinem Sohn William V . ein Vermögen von 100
Millionen Dollar . William setzte die Verkehrsunternehmungen,
fort und vermebrte sie . Nack seinem Tod erbten 8 Kinder 200

— . Das Vrennsu von Getreide , von Hafer . Buch¬
weizen , Hirse und Hülsenfrüchten ist auch für die Ernte
1320 verboten . Den Brennereien und .Hefefabriken sind
zur Aufrechterhaltung der Betriebe gewisse Mengen von
Gerste znr Verfügung gestellt worden .

— Strasbarkett
'
H

'ei Wncker und strx §Mxxiverei.
Seit der Aufhebung der Bewirtschaftung einer Reihe
von Lebensmitteln macht sich da und dort eine über -c
mläßige Steigerung der Preise bemerkbar. Es muß
deshalb ' darauf hingewiesen werden, daß die Vorschriften
über die Strafbarkeit einer übermäßigen Preissteigerung

s nach wie vor in Geltung sind , llm zu verhindern , daß
i der begonnene Abbau der Lebensmittelpreise nicht durch
- Treibereien unlauterer Elemente aufgehalten und in sein
s Gegenteil verkehrt wird , ist es dringend notwendig, daß
; hie Bevölkerung sich an dem Kampf gegen Wucher und
! Preistreiberei beteiligt und derartige ' Fälle zur Kennt-
j nis der zuständigen Behörden bringt?
^

—- Bezug Vvn WonstVsiNZcr . Von zuständiger Seite
? wird nach den Pol . Pari . Nachr. darauf aufmerksam ge-
f macht , daß der Stand der verfügbaren Eisenbahnwagen' derzeit nicht mignnstia ist und daß die Landwirtte dies

Nesse» 8 i ! ä trägst S« >« Herren ?
Komin v,n Lricki eben kl eia .

21 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„So ist es recht , MageM .c ! Es wird dies auch dir selbst

leichter über alles hinweghelfen , was dich jetzt noch in der
-fremden Umgebung bedrückt . Wo man wirkt , wird man
rasch heimisch . Auch wirst du dann die Trennung von Egon
nicht so schwer empfinden . .

Magelone , die bisher mit gesenktein vageststen,
fuhr auf und sah ihren Schwiegervater erschrocken an . . .. . .

„Ec muß fort ? . . . Schon ?"
,Jla . Vielleicht erst in Wochen, vielleicht schon ln weni¬

gen Tagen . Se . Majestät will ihn mit einem Kommando am
westlichen Kriegsschauplatz betrauen . Es war dies mit ein
Grund , daß ich dich heute aufsuchte. Ich wollte nicht, daßdu die Nachricht zuerst aus anderm Mund erfährst ."

Und als sie stumm vor sich hinstarrte , fuhr er lächelnd
fort : „Nun , bist du nicht stolz auf ihn ?"

In Magelones Kopf jagten sich die Gedanken. Er ging
fort m Not und Gefahr — vielleicht sah sie ihn niemals
wieder — und so fremd ging er von ihr . . . so fremd !
Nichts band ihn an sie als eine leere äußere Form . Kein
Wunder war geschehen, daß sie zueinander führte , ehe die
Pflicht ihn rief . . .
v Sie hatt - die Anwesenheit des Herzogs ganz vergessen .Ein Schluchzen erschütterte plötzlich ihren Körper und großeTränen rannen über ihre Wangen . -

Erschrocken nahm der Herzog ihre Hände in die seinenund blicktu ihr HZ "Md in das verstörte Gesicht .
„Mein Kind — Magelone — was ist ? Ich habe dichfür eins tapfere Frau gehalten, dis, wenn 's sein muß , auch

lächelnd Opfer bringen kann ! Du wirst dem Jungen doch das
Herz nicht schwer machen zum Abschied ?"

Irre Lichter flackerten in den blauen Augen, ein Zug
unsäglicher Bitterkeit . Zrnb sich um den seingeschnittenen Mund
der jungen Frau .

,Lhm ?" stammelte sie tonlos . „O Papa — sein Herz
wird dieser Abschied nicht schwer Machen, es wird ihn gar
nicht fühlen !" ,

„Magelone ! ! ?" ' '
Sie schwieg . Sie hatte die Frage in seinem Ton gar

nicht gehört . Zu sehr waren ihre Gedanken mit anderen Din¬
gen beschäftigt.

Der Herzog ließ ihre Hände sinken , stand auf und wan -
derte ein paarmal durchs Gemach . Seine Stirn hatte sich
sorgenvoll gefaltet- Plötzlich blieb er vor Magelone stehen
und sagte ungewöhnlich weich : „Willst du nicht Vertrauen
zu mir haben, mein Kind ? Was sollen deine Worte be¬
deuten ? Gab Egon dir Grund zur Klage ?

Sie schüttelte gequält den Kopf.
„Nein — niemals ! — „Nur . . . ich bin ihm nichts !

Weniger als nichts . .
„Dieser Behauptung muß aber doch eine Ursache zu¬

grunde liegen ! War er unfreundlich zu dir ? Hattet ihr
Streit ?"

„Nein . Ich wollte auch keinen Vorwurf gegen ihn aus¬
sprechen . Er kann nicht dafür , daß er mich nicht liebt.
Gefühl : lassen sich nicht , erzwingen . . . aber es ist so ,
glaube mir Papa ! Ich fühlte es vom ersten Augenblick an
und darum . . ."

„Was , mein Kind ? Warum stockst du ? Kann ich dir
einen Wunsch erfüllen,?" »

„Ja !" Magelone richtete sich hoch auf und richtete den
Blick in brennendem Flehen auf ihren Schwiegervater . „Er
wird mich niemals lieben und ich würde ihm ewig eine störende
Fremde in seinem Hause bleiben ! Laß mich zurück nach Heid¬
hausen und nie — nie wiederkehren ! Es wird nicht auf-
satten wenn ich jetzt, ^wo,- er . ins Feld geht, zu meinen Eltern

s reise . Und später wird sich wohl ein Vorwand finden lassen
"

Aue Handbewcgung des Herzogs unterbrach sie .
„Du bist von Sinnen , Magelone !" sagte er streng-

„Selbst wenn deine Annahme gerechtfertigt wäre , was ich
durchaus nicht hoffe , müßte ich jede derartige Bitte entschie '
den ablehnen . Fürstinnen haben nicht das Recht, nur an
sich selbst zu denken ! Dein Platz ist jetzt hier , für alle Zei¬
ten , du hast heilige Pflichten übernommen , und ich dah
fordern , daß du sie unter allen Umständen erfüllst , selbst
wenn es dich schwer ankommr . Was ich tun kann, um sie
dir zu erleichtern, will ich tun . In eine Trennung aber —
auch nur eine vorübergehende — werde ich niemals willigend

„Du mußt dich zusammennehmen, " fuhr er nach einer
Pause , während der Magelone regungslos vor ihm stand, mil¬
der fort . „Nicht bloß um der Welt , sondern auch um deiner
selbst willen , mein Kind . Man verzichtet nicht freiwillig
wo man ein gutes Recht hat , zu fordern ! Laß Egon jetzt nicht
merken, daß er dich enttäuscht hat . Warte auf die Zukunft -
Wenn er aus dem Felde heimkehrt, ist er hoffentlich ein an¬
derer, als der er nun von dir geht. Du hast mir vorhin
ja auch versprochen, dich ein wenig der Wohltätigkeit z"
widmen . Darauf verlasse ich mich . Und nun Kopf hoch, Aka-
gelone ! Frauen können Schlachten gewinnen , wenn sie ernst¬
lich wollen !"

Er drückte ihr die Hand und sie blickte ihm in schüch¬
terner Dankbarkeit in die Augen .

Im Begriff zu gehen , wandte der Herzog sich noch ein¬
mal an sie. -

„Was ich noch fragen wollte . Magelone . Wie bist du mit
deinen Damen zufrieden ? Du hattest nun Zeit , sie kennen
zu lernen , und wenn dir die eine oder andere persönlich nicht
sympathisch ist , so könnte man leicht einen Vorwand fin¬
den, sie durch jemand anders zu ersetzen ?"

Sein Blick ruhte scharf gespannt auf ihr . Aber Mage-



für die Abnahme des bestellten Kunstdüngers ausnützen
sollten . Wenn einmal die Versendung von Getreide und
Kartoffeln begonnen Hatz wird die Verlademöglichkeit
aushören.

Das württ . Ernährungsministerium ist bei den zn -
ständigen Reichsstellen in Berlin wegen einer Ver -
bill ign n g der l a n d w . K u n st d ü n g e m i t tetz auf
denen bekanntlich eine außerordentlich hohe Reichs »
abgnbe liegt , vorstellig geworden. Daß an eine dau¬
ernde Senkung der Lehensmittelpreise , die unumgäng¬
lich notwendig ist, nicht gedacht werden kann, ehe nicht die
Erzeugnngskosten der Landwirtschaft geringer werden,
das ist jetzt allgenrein anerkannt : in den Erzeugungs¬
kotten spielt aber der Preis des Kunstdüngers eine aus¬
schlaggebende Molle . Bei den glänzenden finanziellen
Ergebnissen verschiedener Düpgemittclfabriken wird sich '
eine Preisregulierung durch die Reichsstellen wohl er¬
möglichen lassen , zumal Reichskanzler Fehrenbach im
Reichstag die Notwendigkeit anerkannt Hatz daß chr
Landwirtschaft ausreichende Mengen von Düngemitteln zu
annehmbaren Preisen zur Verfügung gestellt werden.

— Reichskrimmalpolizei . Dem Reichstag wird
demnächst deo Gesetzentwurf über die Schaffung einer
Reichskriminalpolizei zugeheu, die nach dem Muster der
sächsischen Kriminalpolizei eingerichtet werden soll . Das
Sekretariat für die ' öffentliche Krönung wird daun dem
Reichskriminalpolizeinmt ungegliedert . Ter Leiter wird
Oberst Künzer .

Zehn Gebote gegen die Mmü -
und Klauen enche .

Zur Warnung vor der Verschleppung der Maul - und Klauen¬
seuche veröffentlicht der „Schweizer Bauer" folgende beherzi¬
genswerte 10 Gebote :

1 . Tür und Tor zu ! Beschranke deine» Verkehr auf das
notwendigste! Bleibet zuhau>e ! Nach Besuchen kommt die
Seuche auf Besuch ! Meldet Wirtshaus, Versammlungen , Lust¬
barkeiten! Nur in dringenden Fällen benütze die Eisenbahn !

2 . Vor und nach einem nötigen Ausgang mache dir griind-
liche Entgiftung der Schuhe zur Pflicht ! ( Reisbürstc . ) Wechsle
Kleider . und Schuhe bei Ausgang und Rückkehr. Gewährst
du überhaupt einem Fremde » Einlaß, so überwache genau seine
Entaiftuna . Am besten weile leben ab . wer es auch lei !

3 . Hüte deinen Stall wie deinen Augapfel ! Außer den
nötigen Dienstboten und dir selbst yat niemand etwas ün Stall
zü schaffen ! Entgiftung beim Betreten und Verlassen . (Becken
mit Sublimat- oder Kresayol - oder Lysol ösung.) Entgifte häufig
Stallgänge, Borplatz , Misthaufen !

4 . Nie bringe der Melker die Milch in die Käserei ! Lasse
sie , wenn irgend möglich, außerhalb des Gehöftes durch Drittz
Personen abholen , die nicht mit Bich verbehren ! Vermeide
Berührung der Gefäße denn Uwgießen der Milch ! Brente auch
während des Melkens außerhalb des Slalies aufstelien ! Ent¬
gifte Handgriffe und Tragriemen mit heißer Sodavrühe ! ' Milch
außerhalb der Käserei abladen ! Muß jemand ,vom Hof selbst
in die Käseretz dann Schuh - und Kleiderwechsel, Entgiftung
vor - und nachher !

5 . Erkläre dtzner Familie und den Dienstboten den Ernst
der Lage ! Belehre und mahne sie ! Die Kinder halte in
scharfer Jucht ! Eine einzige Unvorsichtigkeit kann schweres üln-
glück über , dich bringen ! Geheime Zusammenkünfte von Laud-
wirten oder Dienstboten sind eine große Gefahr ! Sichere dei¬
nen Dienstboten hohe Prämien zu , wenn dein Viehbestand ver¬
schont bleibt. Zuwiderhandlungen gegen fcuchenpolizeiiiche Vor¬
schriften zeige an , dies ist Bürgerpflicht .

0 . Achte Kleinigkeiten nicht gering ! Verbrenne überflüssige
Postsachen ! Seife deine Hände nach Empfang von Geld und
Banknoten gründlich ab ! Tränket Vieh nie am öffenilichen
Brunnen ! Stellt die Landstreicher und zwingt sie zur Entgif¬
tung ! Kauft nichts ans Seuchengebietsn !

7 . Vertilgt die Ratten und Mäuse ! /Sperrt Hunde,
' Katzen

und Geflügel ein ! Herumstreifende Tiere abschießen !
8 . Beobachtet euer Vieh ! Denke nie , die Seuche sei noch

weit weg und es bestehe keine Gefahr ! Bei den ersten An¬
zeichen cd .er auch scheinbar harmlosen Erkrankung , benachrich¬
tige sofort durch einen Nachbar , den ihr auf Entfernung an-
rüft , den Tierarzt ! Niemand verlasse mehr das Gehöft ! Die
Miichabiicferung stellt sofort ein ! Kinder nicht mehr in die
Schule ! Nichts verheimlichen ! Sofort bei '

Seuchenausbruch sorgt
für Benachrichtigung der Behörden durch Drittperson .

S . Entgiftung . Als Reinigungsmittel für Stallungen : Heiße ,
5- -10prozentige Sodalauge und 5—lOproz. Kupfer - oder Eiscn -
viiriollösung oder frisch gelöschter Kalk.

Für Schuhe : 4—3proz . Lysol - oder Kresapollösung .
Für Vorplätze , Straßen,' Wege , Misthaufen: 5—lOproz. Vi¬

triollösung oder 3—5proz . Lysol - oder Kresapollösung .
Bestreut Misthaufen nachher mit Kalk oder Chlorkalk ! Sehr

auznraten ist hierauf das Zudecken des Mistes mit Erde, wegen
der Gefahr der Verschleppung durch Katzen oder Vögel. Vor¬
plätze der . Käsereien täglich gewissenhaft mit 5proz . Vitriol-
lösuna behandeln und nachher mit frisch gelöschtem Kalk be¬
streuen .

10. Gemeindebehörden! Entwickelt tatkräftiges Vorgehen ! Rich¬
tet die Milchsendung gemäß der Anleitung des Tierarztes ein !
Ueberwacht die Entgiftung aller öffentlichen Räume , Wirtsckas-
ten und überwacht den Personenverkehr .

Stuttgart , 23. Juli . (Hey mann gegen Kör¬
ner jung . ) Der ehemalige Minister des Innern hat
gegen den verantwortlichen Schriftleiter der „Schwäbi¬
schen Tageszeitung "

, Paul Körner , Beleidigungsklage er¬
hoben. ewil dieser die Verhaftung von Theodor Körner
jung in der Hauptsache als Heymarmsches Werk und da¬
mit als jüdisches darstellte . (Körner hat bekanntlich
gegen Heymann Strafantrag wegen Freiheitsberaubung
durch Schutzhaft angestrengt .

Stuttgart , 23 . Juki- (Gem äldeverste .igerung .)
Im Oktober werden im Schloß Rosenstein sämtliche Kunst»
gemälde aus dem Privatbesitz des Herzogs Wilhelm zu
Württemberg, des früheren Königs, zur Versteigerung
kommen.

Stuttgart , 23 . Juli . (Vom Tage . ) Am letzten
Sims tag wurden aus der Wohnung des Weingärtners
Paul Schäfer in der Böheimstraße 13 OM Mk . Pa -
P'ergeld , 400 Mk . Silberaeld und mehrere Sparkassen -

koue antwortete arglos : „Ich bin durchaus zufrieden mtk
beiden Damen. Fräulein v . Neufelden ist sehr diensteifrig
und in Gräfin Lampelius hoffe ich sogar mit der Zeit eine
Freundin zu gewinnen . Ich möchte keine von beiden ent¬
behren ."

Der Herzog atmete auf.
„Schön . Das freut mich zu hören . Also bleibt alles

beim alten vorläufig . Und nun auf Wiedersehen, liebe Ma-
gelone."

bücher gestohlen . Noch schlimmer erging es am Sonn¬
tag dem Milchhändler Wilhelm Schmidt in der Sil¬
berburgstraße . Dort wurde eine Stahlkassette mit 51 OM
Mark in Tausendmarkfcheinen, 10 000 Mark in Hun¬
dert-, Fünfzig - und Zwanzigmarkscheinen, mehrere Spar¬
kassenscheine, einige sonstige Wertpapiere auf den Na¬
men. Wilhelm Schmidt , sowie ' eine goldene Herrenuhr
mit Sprungdeckel samt goldener Tvppelkette mit An¬
hänger , aus dem das Bildnis eines Römerkopses ein¬
gepreßt ist , gestohlen . Für die Wiederbelbringung haben
die Geschädigten 4000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Stuttgart , 23 . Juli . (Zweierlei Preise .) Die
hiesigen Versorgungsberechtigten können, wie anderwärts
im Lande, Süßstofstabletten 500 Stück zu 7 . 40 Mk . be¬
ziehen. Die Geschäftsleuter aller Art , vor allem Kondito¬
reien und Wirtschaften, erhalten aber die gleiche Schachtel
Süßstoff zu 3 .10 Mk . Da stimmt etwas nicht.

Großbottwar , 23 . (H a g e l s ch l a g .) Am Donners¬
tag nachmittag wurde ein Teil der Markungen Hof
Lembach und Großbottwar vom Hagelschlag betroffen .
An Fruchtäckern und Bäumen wurde bedeutender Schaden
verursacht. Die Weinberglagen wurden glücklicherweise
verschont.

Vaihingen a . Enz, 23 . Juli . (FurchtbaresHa -
gelwetter . ) Am Donnerstag mittag ging ein fürch¬
terliches Unwetter über unsere Gegend nieder . Die Hagel¬
körner fielen in Größe von Taubeneiern . Ein großer Teil
unserer Markung hat schweren Schaden gelitten , auch
die Bäume wurden beschädigt . Am meisten gelitten hat
der Dinkel, bis zu 80 Prozent . Tabak istzu fast ftz ver¬
nichtet. Der Wein hat weniger gelitten . — In Groß -
sachsenheim wurde beinahe die ganze Kornernte , von
der bisher nur der Roggen eingebracht war , vernichtet.
Viele Bäume sind entwurzelt . Der ' Schaden wird bei
der Gerste auf 60 , bei Weizen und Hctser ans 80 und
bei Dinkel aus gegen 100 Prozent geschätzt. Auch an
Hackfrüchten und Gartengewächsen ist der Schaden groß .
— In Sers heim wurde eine Fläche von 250 Hektar
verhagelt . Dinkel, . Haber und Weizen sind zu 80 —100
Prozent vernichtet.

Flözlingen OA . Rottweil, 23 . Juli . (Brand .)
Am Mittwoch nachmittag brach in dem Wohn- und
Oekonomiegebäude des Landwirts Matthias H a a s Feu¬
er aus , vermutlich durch Funken , die aus dem U 'amin
der vorüberfahrendenDampfstraßenivakze ans das dürre
Schindeldach des Gebäudes flogen . Das Feuer zerstörte ,
das ganze Anwesen. Die Bewohner waren beim Aus¬
bruch des Brands ans dem Feld beschäftigt. Auch das
nebenanliegende Gasthaus zum Hirsch wurde mit Wirt -
schasts - und Oekonomiegebäude ein Opfer der Flammen .
Das Vieh konnte aus beiden Anwesen gerettet werden.

Höngen OA . Rottweil , 23 . Juli . (Beneidens¬
werte Gemeinde .) Der hiesige Gemeinderat hat
beschlossen, IM 000 Mark an die hiesigen Bürger zu
verteilen .

Vom Jagsttal , 23 . Juli . (Wie es draußen
-aus sieht . ) Das Getreide ist jetzt reif . Der Ernte¬
schnitt hat begonnen . Roggen und Gerste sind gut ge¬
raten , wenn auch die letzten schweren Gewitter die Halme
teilweise zum Lagern gebracht haben . Die Kartoffeln
und sonstigen Hackfrüchte brauchen dringend ergiebigen
Regen . Der Stand des zweiten Klees und des Wiesen¬
grases ist befriedigend . Die Obstaussichten sind vielfach
zurückgegangen.

Gerstetten , 23 . Juli . (Teure Weiden .) Die
Sommerschasweide in Steinheim wurde um 85450
Mt . Verpachter , das sind 62 230 Mk . mehr als im
Vorjahr . — In Sontheim i . St - wurden 15350
Mk ./ erlöst, 12540 Mk . mehr als im Vorjahr .

Sindelfingen , 23 . Juli . (Kein Tors ßlch .) Jin
Cannstatter Ried wurden Probestiche in Tors vorgenom¬
men . Es ergaben sich aber Allerlei Hindernisse . Die
Arbeiter verlangen wesentlich höhere Lohnsätze als die
Sachverständigen angenommen haben . Wegen mangeln¬
der Rentabilität beschloß deshalb der Gemeinderat das
Torfstechen einzustellen.

Genkingen , OA. Reutlingen, 23 . Juli . (Buben -
streich .) Ein junger Schlingel hat einem Nachbarn
in Undingen gegen 1000 Mark Papiergeld gestoh¬
len , die meisten Passierscheine zerrissen und in den
Wind gestreut.

Metzingen , 23 . Juli - (Spenden . ) Die Gerberei¬
besitzer von hier und Urach haben' für die Kriegsbeschädig¬
ten des Bezirks Leder im Wert von 16 OM Mark ge¬
spendet . — Wilhlem Gänßlen in Milwaukee , des¬
sen Vater kürzlich 10 000 Mark überwiesen hat , sandte
dem Stadtvorstand zu wohltätigen Zwecken 4000 Mark .

Schwaigern , 23 . Juli . (Keine Gemesindebe -
wirtscha ftung .) Hier und in Nordheim wurde von
den Landwirten des Zabergäus die Forderung erhoben,
die Getreidcversorgnng der Bevölkerung nach Gemein¬
den zu regeln . Tie Regierung hat aber laut „ Zaber¬
boten" diesen Plan als undurchführbar abgelehnt . In
Nordheim ist eine Genossenschaft gegründet worden,
die den Ein - ' und Verkauf von landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen und Gebranchsari 'keln sowie die Versorgung
der Gemeinde Nordheim mit B - owpeeide besorgen soll.

Badischer Landtag .
Karlsruhe , , 23 . Juli .

In der gestrigen Nachmittagssitznng des Landtags wur¬
de der Gesetzentwurf über die G ru n d erw e rb steu er
in 2 . Lesung angenommen . — Sodann berichtete Abg.
Wi 'ttemann (Ztr . ) über den dcutsHnationalen An¬
trag betr . . Einführung eines Gesetzes über die Volks -
abstimmung . Der vom Verfassnngsansschnß vor¬
gelegte OKsetzentivurf , der nur vorläufigen Charakter hat,
lehnt sich eng an das Rcichstagswahlgesetz an . Durch
das ' Volksvorschlagsrecht kann jederzeit von 80 000
Stimmberechtigten die Antragstellnng aus Abänderung
oder Aufhebung eines Gesetzes einschl . der Verfassnngsge -
setze begehrt werden . — Der Gesetzentwürf wurde ohne
Aussprache angenommen.

-Namens des Haushaltansschnsses berichtete Abg . S e u-
bert (Ztr .) über die Denkschrift des Finanzministeriums

über den Uebergang des staatlichen Kraftwagenbe¬
triebs aus das Reich . Die Denkschrift wurde für
unbeanstandet erklärt .

Sodann wurden noch eine Reihe Gesuche, größtenteils
persönlicher Art erledigt . Das Gesuch des Verbands der
Sparkassenrechner über die Dienstverhältnisse der Be¬
amten des Verbands der Sparkassenrechner wurde der

„Regierung als Material überwiesen.
Nächste Sitzung am Donnerstag , 29 . Juli . -

Baden .
Karlsvtthc , 23 . Juli . Am kommenden Donnerstag,

den 29 . Juli , findet ein parlamentarischer Abend statt .
Karlsruhe , 23 . Juli . Bei der bevorstehenden Um¬

bildung des badischen Kabinetts dürste die Frage der

Pstibeha 1 tung der Staat § rät -e nochmals in Fluß
kommen . Staatsrat Reichstagsabg . Tr . Ludwig Haas
wird sein Amt als Staatsrat niederlegen , da er sich ganz
der Neichspontik zu widmen gedenkt . Für diesen Staats¬
ratssitz in der Regierung hätte die demokratische Partei
einen Nachfolger zu nennen .

Karlsruhe , 23 . Juli . Ter Landiagsausschuß für
- Rechtspflege und Verwaltung hat in zweiter Lesung das
Landwirtschastskammergesetz mit 11 Stimmen des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie gegen 4 Stimmen der
demokratischen Abgeordneten und des Tentschnationalen
angenommen . Es wird n . a . bestimmt, daß alle in
landw . Betrieben tätigen Personen männlichen und weib¬
lichen Geschlechts , z .

'
B . Angestellte, Familienangehörige ,

wahlberechtigt sind , daß aber nur Personen gewählt wer¬
den können,

'
die. ür Baden mindestens ein Jahr lang

in der Landwirtschaft tätig sind.
KnieliiMM b . Karlsruhe , 23 . Juli . Aus dem Heim¬

weg von Erntearbeiten wurde der Bahnarbciter Will).
. König , Vater von drei Kindern , vom Blitz erschlagen .

Rastatt , 23 . Juli . In der Nacht zum Donners¬
tag brach in der Reithalle der 30er Kaserne Feuer
ans , durch das der Dachstuhl des Gebäudes und die
darin lagernden .Holzvorräte des Gewcrbevcreius zer¬
stört wurden .

Bammental (bei Heidelberg ) , 23 . Juli . Ein Döp¬
pe lmord wurde am Mittwoch auf freiem Feld durch
den 24jährigen Joh . Friedr . Fromm von Reilsheim¬
verübt . Dieser unterhielt mit einer Tochter des Land¬
wirts Heinr . Ziegler III in Reilsheim ein Verhält¬
nis , das von den Eltern nicht gebilligt lvurde. Er kam
aufs Feld zu dem Vater des Mädchens und es entspann
sich ein Wortwechsel, in dessen Verlauf Fromm das Mäd¬
chen und unmittelbar daraus ihren Vater nieder -
scho . h unst der davon eilenden andern Tochter eine
Kugel nachsanöte, ohne sie zu treffen . Der Mörder ,
der als Rohling bekannt ist , entfloh.

Mannheim - 23 . Juli - Ter Bürgerausschnß bewil¬
ligte IVs Millionen für erholungsbedürftige Kinder.

Freiburg , 23 . Juli . Anläßlich seines 50jährigen
Priesterjubiläums hat Erzbischof Dr . Nörber
ein Hirtenschreiben an die badischen Katholiken ge¬
richtet. Von dem Papst ist dem Erzbischof ein Glück¬
wunschschreiben zngegangen.

Titisee , 23 . Juli - Nach Blättermeldungen wurde
dieser Tage ein Hotelbesitzer in einem Kurort in der
Nähe vvn

'
Tiiisce von Ortsangesessenen gezwungen, früh

um 5 Uhr sämtliche Fremdenzimmer nach gehamsterten
Lebensmitteln untersuchen zu lassen . Es sei über nichts
gefunden worden.

Mstüttaßliches Wetter :
Aus Norden ist eine Störung zu uns vorgedrungen ,

der Hochdruck im Osten erhält sich aber . Am Sonntag
und Montag ist wechselnd bewölktes und ausheiterndes ,
strichweise regnerisches und etwas kühleres Wetter zu
erwarten .

Aus der Heimut.
Wildbad , den 24 . Juli 1920 .

Bäderfrequenz und Kurtaxe . Mau schreibt uns :
Es ist kürzlich eine von hiesigen Gasthofsbesitzerst , Pensions¬
haltern und gimmervermietern Unterzeichnete Beschwerde¬
schrift durch die Vermittlung des Herrn Stadtschultheißen
dem Finanzministerium in Stuttgart zugeleitet werden .
EH war darin angesagt , erstens, daß im gegenwärtigen
Hauptmonat der Badezeit eine „gähnende Leere" hier
herrsche , so daß in Folge davon die kleineren Geschäfte
ihrem sicheren Ruin entgegengehen , zweitens , daß die
Badverwaltusg diese Entvölkerung an Kurgästen durch die
Erhöhung der Bäderpreise und Kurtaxe verschuldet habe,
und drittens , daß zur Abwendung des Übels dem Vor¬
bilde von Baden -Baden zu folgen sei, das seine Kurtaxe
soeben, mitten in der Badezeit herabgesetzt habe . Bon
diesen drei '

Behauptungen ist die eine so falsch wie die
andere .

Der Fremdenbesuch Wildbads ist in diesem Jahr
ganz bedeutend stärker als im vorhergehenden . In dem
Zeitraum vom 1 . Mai bis 16 . Juli wurden abgegeben

im Jahr 1919 . . . 26751 Bäder
„ „ 1920 . . . 49275 „

also beinahe die doppelte Zahl vom Vorjahre . In den
letzten 6 Jahren waren je am 10 . Juli die folgende Zahl
von Bädern verabreicht rporden : ,

1915 . . 769
1916 . . . 920
1917 . 986 .
1918 . . 818

^1919 . 802
1920 . 1040

Das gegenwärtige Jahr zeichnet sich also, wie auch
diese Zusammenstellung ergibt , durch besonders reiche
Badebenützung aus . Und es ist zugleich dasjenige , welches ,
im Gegensatz zu den Vorjahren die Bäderpreise und Kur¬
taxe beträchtlich erhöht hatte . Wer also sich darin ver-
bohren wollte, einen ursächlichen Zusammenhang einerseits
zwischen der Höhe der Gebühren für Bäder und Kurtaxe
und andererseits der Besuchsziffer der Bäder herauszufiüden ,
der müßte ja geradezu zu dem Schluß kommen, daß die

(Fortsetzung folgt.)



Preissteigerung die Besuchssteigerung herbeigeführt hat .
Selbstverständlich sind wir weit davon entfernt , dies be¬
haupten zu wollen . Es genügt uns , nachdrücklich zu
betonen , daß die elftere der letzteren nicht im Wege steht .

Wenn wir dem Vorbild von Baden -Baden , das
übrigens seine Kurtaxe im Laufe des Sommers dicht ab¬
geändert hat , folgen wollen , so kommen wir auf Umwegen
genau da an , wo wir jetzt schon stehen . Baden -Baden
erhebt je nach der Klasse der Wohnung des Fremden eine
tägliche Kurtaxe mit 2 .50 Mk . beginnend bis herunter auf
50"

Pfg . Legen wir für unsere Betrachtung das Mittel
daraus , also 1.25 Pfg . , zu Grunde . Zu einer 4wöchentl.
Kur muß soitnt der Kurgast in Baden -Baden 28 mal
1 .25 Mk . — 3S Mk . bezahlen . Damit hat er aber nur
das Anrecht auf den Besuch der allgemeinen Tageskonzerte.
Will der Kurgast nun aber auch, .. wie er es etwa von
Wildbad her gewohnt ist, die Lesezimmer, die Gesellschafts¬
räume und Abendkonzerte im Kurhaus besuchen , so hat
er noch eine Kurhauskarte zu lösen, die monatlich 25 Mk.

keksnnlmsäiung .
Nächsten Montag vormittag 8—12 Uhr kommen in

der Autohalle beim kühlen Brunnen an die Pferde - und
Biehbesitzer Futtermittel zum Verkauf.

Es wird an jedermann jedes gewünschte Quantum ab¬
gegeben.

Getr . Zuckerrüben kosten 110 Mk. der Ztr .
Lupinenschrot „ 110 „ „ „
Maisfuttermehl „ 87 „ „

Lupinenschrot eignet sich auch als Körnerfutte rfllr Hühner
vorzüglich.

Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

kostet. Er hat also 25/35 ----- 60 Mk. zu entrichten und
80 Mark beträgt gerade auch die Kurtaxe in Wildbad .
Es ist also damit , wie man hierzulande sagt „ gehupft wie
gesprungen "

. Wenn aber ein Knrgast 8^Wochen bleibt ,
so hat er beim System von Baden -Baden 120 Mk . Kur/-
taxe zu zahlen , während in Wildbad 60 Mark zugleich
die obersteGrenzefür jedenbeliebiglangenAufenthalt darstellt.

Ich hoffe nun , die Unterzeichner jener Beschwerde-
schrist durch und durch 'überzeugt zu haben , daß sie irre¬
geführt und mißbraucht worden sinh , daß in diesem Monat
hier keine „gähnende Leere " herrscht , daß die Erhöhung
der Gebühren für Bäder und Kurtaxe keinen Einstuß auf
die Besucherzahl ausgeübt hat und daß für die Fremden
das Kurtaxensystem von Baden -Baden im allgemeinen
nicht günstiger ist , als in Wildbad . L . 8.

Landeskurtheater . Nach dem großen Erfolg des
1 . Kammerspielabends , welcher dem zeitgenössischen Dichter
Wildgans mit -seinen : erfolgreichsten Kammerspiel „Liebe"

gewidmet war , dürfte der 2 . Kammerspielabend '
amMontag , der Strindbergs Drama „Totentanz "
bringt, auch großem Interesse begegnen.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Juli . 9Vr Uhr
Missionsgottesdienst : Missionar Stahl . 1 Uhr Christen¬
lehre für Söhne und Töchter, ebenso auch für die Schul¬
jugend : Missionar Stahl . Opfer für die Basler Mission .
8 Uhr abends Bibelstunde : Stgdtvikar Losch.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Juli . 7 Uhr Früh¬
messe. 9 Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht . Mon¬
tag und Mittwoch keine hl . Messe , an den übrigen Tagen
7 Uhr hl. Messe . Beicht : An den Wochentagen vor der
heil. Messe , Samstag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonn¬
tag 6 ' - , 7 und 8 Uhr , an den Werktagen bei der hl.
Messe .

U. S . P . Wildbad .
Samstag, 24. Juli 1920, abends 8 Uhr

General -Versammlung
. in: Gasth . z . „Eisenbahn " .

Tagesordnung :
1 . Kassenbericht .
2. Neuwahlen .
3 . Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand .

Stenographie Gabelsberger .
Der Verband württ . Stenographen , System Gabels¬

berger beabsichtigt den Zusammenschluß der Kenner der
Gabelsbergerschen Stenographie am hiesigen Platz zwecks
Weiterbildung in dieser . Allen Damen und Herren , die
sich dafür interessieren, wollen ihre genaue Adresse möglichst
umgehend dem Unterzeichneten Mitteilen.

W. Sieb, Uhlandstr. 206 .

Z Wilhelmstraße 130
: : : Filiale Wildbad z

gegenüber Gasth. wilder Mann H
N eu eröffnet ! Neu eröffnet !

iUDll ' L
Wilbeimskrosss 147

Dings-ng (l» rek äo» Karts » .
lÜlr. : ik . / ungier .

8tiir >mnuo :8 - Lap «it6
8vitle ! - tzlro88niunn .

8on » t»8 , üen 35 ,lu >i

§ 0MMNMhiS -

Lsil
mit Hadamreimagsn .

8 Ilkr . — lluck« ?

Zigarren (eigenes Fabrikat) L
Zigaretten * * Z

-» » » Tabak ^ » -

l> n !le ; -Ii »s cbeam
------ - umad,a ------ -

SAM

Circus -Arena Berg
gibt

Sonntag und Montag beim Kühlen Brunnen

Dieselben bestehen in Reitkunst , Pferdedrefsuren ,
Künstler und Künstlerinnen .

Anfang Sonntag nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr .

Direktion äleng L iirsuk.

Samstag, den 24. Juli
Mobs.

8okw»irk i» 3 4kts »
von Oskar Llumoirtksl .

Sonntag , den 25 . Juli

Opsrerlo in 3 ,4kten
' von X . Llil öeker.

WMMMIMMMIMUMMIMIIMIMIMIIMIUW

D feaenveMapelle Mübaü . DM
^ Am Sonntag, den 25 . Juli ,
— nachm , von V- 3 Uhr ab hält die Feuerwehrkapelle
— bei günstiger Witterung auf der Hochwiese ein

s Wald -Fest
— ab , wozu die verehrt . Einwohnerschaft sowie die
— titl . Kurgäste freundlich eingeladen sind .
— Abmarsch 2 Uhr vom Gasth . z . Anker.

Abends 8 Uhr

D Tanz -Unterhaltung
- in der Turnhalle . '

^ Die Direktion.
^ Xtt . Bei ungünstiger Witterung findet die
^ Tanjunterhaltung schon von 3 Uhr ab statt .

MMIIMMIMIIIIIItMIMMMIIMIMIIMIIMM

VI » II» » II » » » U» II » I ! I » I » ii» II » II» » ! III ! II ! I IR

iport
- geben wir ab beute aut sümtliebe IVare » unserer ^

, kboto-, auä karkümsr ts-Ldtsllllasvu W
rrgnksss Sknri ! sspsr -si Snunsssigi . ^

bönig Lnr lstr . 68

» Lli .
(Verein. Puss-
- all - » . Sport- <

Verein.)
Heute Samstag , ab 7 Uhr

abends

Gasthaus m. Cafe, Saal
1000 Personen fassend und 2 Kegelbahnen , ist in verkehrs¬
reicher Stadt bei 40000 Mk . Anzahlung zu verkaufen.

Näheres bei
Sattler Gutbub, Wildbad.

Italienische

Macearoni
das Pfund 8 Mark ,

frisch eingetroffen bei
R . Ehiregato.

Slskltt - Mkcbe
liefert in 8—10 Tagen
6 »' 0LSH » 3si : k « i» e «

Svdorpp.
Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr . 91 .

? 1ML
kor ^ ruke ,

auf alls ,Vibeilei> wie
in cker Vorkriegszeit
eingestellt , suviri :: u
alle» ? Iä! 2«» , wo sleii
keine Xivckerlage be¬
tanket,

VtzrirvtsA -
flnnnbinvsteiienf
kOs wollen sioii mir solelis
Firmen insllien. clio ein
Msign «tes . in gatsr bseo
keknclllckus bü4v» - K« -

scbillt ( dlanuf»kt >,r- ,
Rur^w »rei , »sw . ) be¬
treibe » .

Pflicht -
Training

sämtlicher Mannschaften .
Sonntag , 25 . Juli

Wettspiel
der l . Mannschaft gegen Fuß¬

ballverein Ottenhausen .
II . Mannschaft gegen Fußball -

Club Königsbach.
Autoabfahrt V-2 Uhr vom

Bahnhof .
Zu dem morgen stattfinden¬

den Waldfest des Musikvereins
erging an den Verein - eine
Einladung , was hiermit zur
Kenntnis der Mitglieder ge¬
bracht wird .

Der Vorstand .
Mehrere Dutzend neue

Älpacca -
Kaffeelöffel

und

Tafel -Messer
sind entbehrlichkeitshalber

billigst abzugeben?
Näheres Rennbachstr . 14411

Verteilung Montag , den 26.
Juli .

Unsere beliebte LO
und 70 Pfg . -Zigarrs
kostet von heute an
nur noch 75 und

65 Pfg.
Chr. SchmrdLSohn
Tabakwarengroßhandl .

König -Karlstr . 68.

Öhmdgras -
Ertrag

sucht zu pachten
L. Henßler,
Straubenbera .

AsiPMii jj
MdMllijWt
bieten wir redegewand¬
ten Herren , durch die
Uebernahme einer Jn -
kassoagentur für den
Platz Wildbad oder
Calmbach.

Angebote an :
kkllei'LigFMili' lftk VM --

kksPÜIML,
Stuttgart , Lottastr . 10.

( oboe kewillir ) mil^ si-ollt vv» der
Oirsstion cSsr O scroitQ - OsssÜLohgst

79 .50
69 .20
99 90
91 .50
88 .50
67 .75
60 .- -
54 .25
81 .—
71 .—
87 .70
93 —

72 .25
73 .50

' Lw-ei -
» >lsr Lts-Iit >L keclsrer,

5 ".° I >sut8ek. 1i-eie-ksslllviks
4°/° clsrgl .
5 °/° l . Ilsotseds8cI >st/ .«-nw -
4 '/- °/» cisrAl. p . 1 . 4. 1924
De» tseks8p »rpr . - .L.nl . I9 ! 9
4"/o krevss Konsole
3 ',- °-° der^ I.
3°/o llsi'g !.
4"/» » r>6. 8 :LÄt-s- -LnIbii >ü
3 '/- Äsrgl .
4"/« i»Vük: r . KlLüls - Vvloiks
8'/- > clertkl . v . 1875

Zsrgl, v . 1879/80
1885/90

3 '/- °/° tlergb v . 1903 u . So . ^
J "/o clorgl .

F -/, N»ilsn - i; sclen
4 > °/° clg,g4.
4"/o Oii-rmsiLOl,
3?2 "/o äertz l.
4"/o Lsslln ^en — .—
4".o ki :^nklu >!, LI . 105 .—
31 - "/° Osrxl . <)0.-
4"/° kreibur ^ 1. Nr . -
3 '/- °/° (lergl . - s—
4" o Karls »»Ke i . l!»6 . .—
3V- "/o -clsrgl . — —
4"/° Llüueks » —
4"/° llkori-ksiitt 95 .50
3V/ ° äergl . —._
4°/° . . 100 .—

Oergl . 85 . —
4"/° Olm s . I ) . — ,_
kll/r°/o llei ^ I . . ._

1*4« i»r i « ke .
4 "/o LVüktt, blFpotdekenbk . 101 75
3 '/- "/» clsr^ I. - vsrlosbs-r - 93 —
3 '/- "/° tlertzl . per 1912/15 , — .—
3°/o LVürtr . Lreciilversi » - 104 —
3 '/- "/° clerxl . - xan^ LIu -'x 08 .2S
3V- °/o äerxl . - ks-lkMritz - 91 . -

st <- ! Ie IVriäbnä
Vklisn -essüseks -kt Pilirls 1Vili5 » >-

4 °/o Nkz-er . Dvpotkeken - » .
1Veeksslb »vk 103.50

4 "/» k7ra „kf. ttz-po :keksabk . 100-60
3 '/- "/° clerrrl. . —.—
4 "/» k'rkkl. Ilvpotk . -Orsäitv . 99. -
3V- äsr^l. 86.—

4V- "/o ö »^ .4.llilin- u . 8o <litk. 1I0-—
5"/° Okem . I^A-Kr. Krieskeiln I04-—
4 '/- °/« L-ll^ . I71ökcr . - 6ss .
5"/° D . Debsrsss - Dl . - Kes .

76 .25 4V- "/o Llkrsetiillsak . Lsslinx 102.—
4 '/- °/° U . Doknsr 4 . . k .- ObI. M ."

Ds-rrnstLätsr Lank 142--^
Delltseks ös -» k 263.95
ttise . - Lowms-aält 4nteils 197.95
Drsscluer Lank . 163 -̂
liookumsr ösrgb .- kllssst . 348 -—
Dstttsek- buxsmb . - klerKW . 800-50
kelseirkireksiier Ilerg werk 609--
kelssnkireksller Kui»sst» IiI —
barpsosr Nor^ bL» 858 --
» Lnnosm ».»» 375-—
? t>os» ix NerKbsu 448 —
-Lllg . Llskr . -kss . 321-5>
Nsci . Lnilili - u . ÜoOLtkbr. 455 -—
Oliem . l/'»brik krieskelm 303--
Dsimier Werke ' 220-—
Llasekinsoks-brik Lsslingo» 230--
6ebr ülln ^ kans 219 .—
LlLZirvs 219--
8ieille» s » . Usllsks 326 —
klLmbur̂ -Lmsrikaksk . 176 -
ttorUci. blo7lt . 173.50

93 .50

» merika
kOnAlÄüä
kre-ukrsiek
kloll -riiO
8ekwsiL
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